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Donnerstag, 18:15 – 19:45 Uhr, HS 1 

Der Mensch – belanglos und doch bedeutsam (Hauptseminar)   

Der Mensch empfand sich einst als Krone der Schöpfung, für den und um dessentwillen alles 

erschaffen wurde. Inzwischen wissen wir, dass er ein vergängliches Stück um sich selbst 

bekümmerte Natur in einer um ihn unbekümmerten Welt ist. Als Homo sapiens sapiens ist der 

Mensch ein schmalnasiges Säugetier mit übergewichtigem Kopf mit einer für den aufrechten 

Gang eher ungeeigneten Wirbelsäule. Kurzum: Wissenschaftlich betrachtet ist der Mensch 

belanglos. Trotzdem besitzt er eine Reihe von Eigenschaften, die ihm eine Sonderstellung in 

der Natur zubilligen. Dazu gehört seine einzigartige Begabung, in schwer ausmachbaren 

Grenzen die Wirklichkeit als solche mental reflektieren und emotional zelebrieren zu können. 

Leistungsnachweis:   

Anwesenheit und aktive Mitarbeit; schriftliche Prüfung nur über die Inhalte dieses Seminars am 

Ende des Semesters; keine Teilnehmerbeschränkung. 

 

 

Donnerstag, 10:15 – 11:45 Uhr, HS 1 

Das Rätsel der Existenz. Warum existiert überhaupt etwas? 

Auch wenn die meisten Menschen von Sorgen geplagt und in Routinen gefangen sind – fast 

jeder hat sich schon mal darüber gewundert, dass sie oder er existiert und dass die Dinge 

ringsum, ja das Weltall überhaupt da sind. Eine solche Verwunderung ist normal, und es mutet 

seltsam an, wenn Menschen im Laufe ihres Lebens nicht einen Gedanken hierauf 

verschwenden: Wie verrückt, dass überhaupt etwas existiert – und man selbst steckt für ein 

paar Jahrzehnte mittendrin! Was hat es mit der Existenz der Dinge in letzter Beziehung auf 

sich, dem sogenannten Wunder aller Wunder, das uns auf einzigartige Weise die Frage „Warum 

existiert überhaupt etwas und nicht vielmehr nichts“ vor Augen zu bringen vermag. Aber wie 

sinnvoll ist diese Frage überhaupt? Es mag in der Natur mit rechten Dingen und im weitesten 

Sinne rational zugehen, doch dass überhaupt etwas existiert, bleibt unbegreiflich. Am Fels der 

Existenz prallt jeder Erklärungsversuch ab.  

Leistungsnachweis:   

Anwesenheit und aktive Mitarbeit; keine Teilnehmerbeschränkung 

  



Donnerstag, 14:15 – 15:45 Uhr, HS 1  

Risiko Glück - Baustelle Glück 

Die große Liebe, ein sorgenfreies Dasein, wahre Freundschaft – wir alle streben nach Glück. 

Daher boomen außer dem öffentlichen Glücksmarkt auch Glücksratgeber und 

Glücksforschung. Das alles hat seine Berechtigung. Allerdings wird darin bloß die halbe 

Wahrheit präsentiert. Nicht allein, dass das ersehnte Glück häufig ausbleibt, dem erlangten 

Glück selbst wohnt ein prekäres Unglück inne. Das menschliche Glückstalent ist kleiner als die 

beschönigende Rhetorik der Glücksindustrie und Glücksforschung uns glauben lassen. Das 

Unglück ist ein Bestandteil des Glücks und ergibt sich bereits aus der Grundverfassung des 

menschlichen Daseins. Das Unglück ist der Preis des Glücks! Darum kann man das Glück nicht 

ernsthaft wollen, ohne hiermit zugleich das Unglück zu wollen. In der Verkennung dieser 

Tatsache liegt die Fragwürdigkeit der aktuellen Glücksindustrie und Glücksforschung. Deren 

beschönigende Narrative müssen irritiert und korrigiert werden, damit sich ihre 

Glücksversprechen am Ende nicht als Glücksversprecher herausstellen. 

Leistungsnachweis:   

Anwesenheit und aktive Mitarbeit; keine Teilnehmerbeschränkung 

  

   

Freitag, 08:15 – 09:45 Uhr via zoom   

Das Fest des Staunens. Gegen Verblüffungsresistenz 

Der Alltag erstickt oft das Staunen unter Gewohnheiten. Vertraute Dinge werden im Lichte 

gelebter Erfahrungen einfach hingenommen. Allgemein verfügt unsere Erfahrung der 

Wirklichkeit über eine breite Wirkungsskala, die von Erschrecken und Jammern bis zu 

Erstaunen und Jubeln reicht. „Wer sich nicht mehr wundern, nicht mehr staunen kann, der ist 

sozusagen tot und sein Auge erloschen“, schreibt Albert Einstein. Man denke nur etwa an die 

kosmischen Geschwindigkeiten: Wir spüren einen festen, ruhigen, stabilen Boden unter den 

Füßen und doch rotiert unsere Erde im Moment mit rund 1000 Stundenkilometer um sich 

selbst, und mit ungefähr 100 000 Stundenkilometer bewegt sie sich auf ihrer jährlichen Reise 

um die Sonne. Diese wiederum nimmt unseren Heimatplaneten mit auf ihrer Rundreise durch 

die Milchstraße, bei der eine Geschwindigkeit von knapp 800 000 Kilometern pro Stunde 

erreicht wird. Wie erstaunlich! Doch geht es nicht nur darum, ob etwas und was für uns 

erstaunlich ist, sondern auch um die Frage, ob die uns verblüffenden Sachverhalte auch 

verdienen, bestaunt zu werden. Damit soll über jedes naive Staunen hinausgegangen und 

einem aufgeklärten, angemessenen Staunen der Weg gewiesen werden.  

Leistungsnachweis:   

Anwesenheit und aktive Mitarbeit; keine Teilnehmerbeschränkung 

 


